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1. Robert
2. Simon
3. Carla
4. Frida

Eine Kriminalgeschichte zu den Ursachen der Kriminalität

Carla liest in der Zeitung, dass zwei Jugendliche in der Nacht vor
einem Lokal in Streit geraten sind. Es hat eine ordentliche
Schlägerei gegeben. Dann hat einer der beiden ein Messer
gezückt und mehrmals zugestochen. Der Kontrahent ist mit
schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert worden, er
hat knapp überlebt. Der Täter, ein junger Syrer, konnte flüchten.

Die Studierenden-WG:



Robert:
 „Das ist ein Wahnsinn, man sollte viel strengere Gesetze

machen, 20 Jahre Gefängnis, da hat er dann Zeit, um über sein
Verhalten nachzudenken. Dann wird er hoffentlich zur Vernunft
kommen und sich überlegen, ob er das noch einmal macht! Im
Gefängnis lernt man Disziplin. Außerdem sollte viel mehr
Polizei auf der Straße sein, dann wäre das nicht passiert!“.



Simon:

 „...Erstens hat der einfach durchgedreht und die Kontrolle
verloren. Es gibt Menschen, die sind von Natur aus sehr
impulsiv und haben sich nicht im Griff, die drehen durch, wenn
sie provoziert werden. Zweitens war er sicher sehr betrunken
und dann steigt das Adrenalin, und dann sind da noch die
jugendlichen Hormone! Der war wahrscheinlich als Kind schon
so aggressiv. Bestimmt ist der als Kind selbst auch immer
geschlagen worden, der kennt halt nichts anderes“.



Carla:

 „Ja, wahrscheinlich kommen beide aus zerrütteten
Familienverhältnissen: Da wohnen vielleicht 5 Kinder in einer
Wohnung, es gibt ununterbrochen Streit, und die Eltern sind
nie da. Niemand kümmert sich, ob das Kind in die Schule geht
oder im Park Drogen verkauft. Der Vater ist arbeitslos und
Alkoholiker. Unter solchen Umständen muss man ja kriminell
werden. Die wohnen in Slums! Wo die Gegend verwahrlost ist,
dort verwahrlosen auch die Menschen - die sind doch arm! In
Wirklichkeit sollte man ihnen helfen! Es ist kein Wunder, dass
die Jugendlichen mit Migrationshintergrund die höchsten
Kriminalitätsraten haben“.



Frida:
 „Ich glaube, die Medien dramatisieren das alles! Die Migranten

werden immer als kriminell dargestellt, sie werden
stigmatisiert. Die Zuwanderer sind doch selbst Opfer der
Machtverhältnisse in einem Land: Die Mächtigen machen die
Gesetze und die Migranten werden zu Außenseitern der
Gesellschaft abgestempelt. Da entstehen enorme
Statusfrustrationen, und die entladen sich eben in
Schlägereien. Man sollte viel toleranter sein! Das Gefängnis
gehört für Jugendliche abgeschafft! Da hilft nur
Armutsbekämpfung, Bildung und besserer Zugang zum
Arbeitsmarkt, bessere Integration von Zuwanderern. Eine
gerechtere Gesellschaft!“



Gesellschaftspolitische Haltungen:

Robert
Rationalist:

Zur Vernunft kommen; Disziplin;
Selbstkontrolle; Polizei und

Überwachung

Simon

Carla Frida

1 Fall

4 Erklärungen



Cesare Beccaria
(1738-1794)

Palazzo di Brera, Milano

1764: „Dei Delitti e delle Pene“
(„Verbrechen und Strafe“)



Gefängnisbau
Presidio Modelo, Isla de la Juventud, Cuba,
(gebaut 1926-28, geschlossen 1967)

http://de.wikipedia.org/wiki/Presidio_Modelo



Die kriminalpolitische Konsequenzen des Rationalismus:

 Abschreckung durch Strafe

 Konsequenter Vollzug: Jeder Schuldige muss bestraft werden

 Proportionalität: Strafe muss der Schuldhaftigkeit und der Straftat
angemessen sein (nicht mehr und nicht weniger)

 Überwachung und Kontrolle

 Vermeidung von Tatgelegenheiten: Den Aufwand und das Entdeckungsrisiko
für eine Straftat erhöhen, den Ertrag und den Nutzen verringern.



Gesellschaftspolitische Haltungen:

Robert
Rationalist:

Zur Vernunft kommen; Disziplin;
Selbstkontrolle; Polizei und

Überwachung

Simon
Positivist (interne Umstände,

Psychologie):

„von Natur aus impulsiv“, psycho-
aktive Substanzen, Hormone, selbst

erlebte Gewalt in der Kindheit;
fehlende Impulskontrolle, mangelnde

Selbstkontrolle; Sozialisation

Carla Frida

1 Fall

4 Erklärungen



Cesare Lombroso: L‘Uomo Delinquente (1876)

Physiognomie des 'geborenen Verbrechers':

 Fliehende Stirn
 Hervorstehende Backenknochen
 Lange Arme
 Große Unterkiefer
http://archive.org/stream/derverbrecherho00lombgoog#page/n7/mode/1up

Cesare Lombroso (1835-1909)



Die kriminalpolitische Konsequenz des
individualistischen Positivismus:

 Behandlung

 Heilung

 frühkindliche Intervention

 Sorgearbeit

 Verständnis und Nachsicht



Gesellschaftspolitische Haltungen:

Robert
Rationalist:

Zur Vernunft kommen; Disziplin;
Selbstkontrolle; Polizei und

Überwachung

Simon
Positivist (interne Umstände,

Psychologie):

„von Natur aus impulsiv“, psycho-
aktive Substanzen, Hormone, selbst

erlebte Gewalt in der Kindheit;
fehlende Impulskontrolle, mangelnde

Selbstkontrolle; Sozialisation

Carla
Positivistin (äußere Umstände,

soziales Umfeld):

Familie; fehlende soziale Kontrolle;
Alkoholismus; Arbeitslosigkeit;

Wohnsituation; Armut

Frida

1 Fall

4 Erklärungen



Stadtstruktur und Kriminalität in Chicago der 1920er und 30er Jahre:
“Konzentrisches Modell”



Chicago School:
Clifford Shaw and Henry McKay

 1920er bis 1940er Jahre in Chicago Schule der Humanökologie – Ökologie der Kriminalität
 Untersuchung von Kriminalität in Zusammenhang mit Migration und den  sozialen

Siedlungsstrukturen in Chicago.
 Nicht der Charakter der Migrant:innen ist für Kriminalität verantwortlich, sondern die

Lebensbedingungen in den Stadtvierteln der Migrant:innen!
 Armut und Arbeitslosigkeit in der Zeit der "Great Depression" in den USA.

Clifford Shaw

Henry
McKay



Die kriminalpolitische Konsequenzen des
sozialen Positivismus:

 Minderung von sozialen Belastungen (Arbeitslosigkeit, Wohnqualität)
 Stadtteilarbeit und Pflege der Parkanlagen

 Belebung und funktionale Durchmischung der Infrastruktur, d.h. Mischung der
Nutzungsformen Wohnen, Arbeiten, Verkehr, Freizeit, Erholung

 Nachbarschaftsprojekte und Gemeinwesenarbeit

 Streetwork und Jugendsozialarbeit



Gesellschaftspolitische Haltungen:

Robert
Rationalist:

Zur Vernunft kommen; Disziplin;
Selbstkontrolle; Polizei und

Überwachung

Simon
Positivist (interne Umstände,

Psychologie):

„von Natur aus impulsiv“, psycho-
aktive Substanzen, Hormone, selbst

erlebte Gewalt in der Kindheit;
fehlende Impulskontrolle, mangelnde

Selbstkontrolle; Sozialisation

Carla
Positivistin (äußere Umstände,

soziales Umfeld):

Familie; fehlende soziale Kontrolle;
Alkoholismus; Arbeitslosigkeit;

Wohnsituation; Armut

Frida
Konstruktivistin:

Dramatisierung durch Medien;
Stigmatisierung der MigrantInnen;
Machtverhältnisse; Außenseiter der
Gesellschaft; Statusfrustrationen;

Toleranz; gefängnislose Gesellschaft

1 Fall

4 Erklärungen



Howard S. Becker
 http://howardsbecker.com/
 hat Ende der 1940er Jahre als Jazzpianist im Wege

teilnehmender Beobachtung die Subkultur der Marihuana-Raucher
und Tanzmusiker erforscht

 betont nicht nur die Reaktionen auf abweichendes Verhalten, sondern auch
den Aspekt der Normsetzung

„Abweichendes Verhalten wird von der Gesellschaft geschaffen. Ich meine dies nicht in der
Weise, wie es gewöhnlich verstanden wird, dass nämlich die Gründe abweichenden
Verhaltens in der sozialen Situation des in seinem Verhalten abweichenden Menschen oder
in den „Sozialfaktoren“ liegen, die seine Handlung auslösen. Ich meine vielmehr, dass
gesellschaftliche Gruppen abweichendes Verhalten dadurch schaffen, dass sie Regeln
aufstellen, deren Verletzung abweichendes Verhalten konstituiert, und dass sie diese Regeln
auf bestimmte Menschen anwenden, die sie zu Außenseitern abstempeln. Von diesem
Standpunkt aus ist abweichendes Verhalten keine Qualität der Handlung, die eine Person
begeht, sondern vielmehr eine Konsequenz der Anwendung von Regeln durch andere und
der Sanktionen gegenüber einem „Missetäter“. Der Mensch mit abweichendem Verhalten
ist ein Mensch, auf den diese Bezeichnung erfolgreich angewandt worden ist:
abweichendes Verhalten ist Verhalten, das Menschen so bezeichnen.“

H.S. Becker: Außenseiter (1973 [1963]) S. 8, Hervorhebungen i.O.



Kriminalpolitische Konsequenzen der Labeling Theorie:

• Radikale Forderung: Abschaffung des Gefängnisses und des Strafrechts (Abolitionismus)
• Pragmatische Forderung: So wenig (formelle) Sanktionierung wie möglich!
• Jugendstrafrecht: Grundsatz des Vorranges der Nicht-Intervention

Diversion

• Zahlung eines Geldbetrags (§ 200 StPO)
(für Jugendliche unter bestimmten Voraussetzungen)

• Gemeinnützige Leistungen (§ 201 Abs. 1 StPO)

• Probezeit (§ 203 Abs. 1 StPO)

• Tatausgleich (§ 204 Abs. 1 StPO)

• Sozialnetzkonferenz (§ 29e BewHG)

Ausbau alternativer Konfliktregelungsmöglichkeiten

• Absehen von der Strafverfolgung und Einstellung
des Verfahrens durch die StA (§ 6 StBG)

• Rücktritt von der Verfolgung (§ 7 StGB)

• Schuldspruch ohne Strafe (§ 12 StGB)

• Schuldspruch unter Vorbehalt der Strafe und
Festlegung einer Probezeit (1-3 Jahre)

Sensibilität gegenüber Kriminalisierung und Stigmatisierung



1. Von der Leibesmarter zur Disziplinierung und Besserung

• Rationalismus und Utilitarismus: Vernunft, Selbstverantwortung und Selbstkontrolle
• Strafrechtsreform Cesare Beccaria (1764)

2. Vom Rationalismus zum Determinismus

• Biologischer Positivismus (Physiognomie, Phrenologie, Neuro-Kriminologie)
• Psychologischer Positivismus (Lerntheorien)
• Soziologischer Positivismus (Chicago School, Belastungen)

3. Vom Determinismus zur Kritischen Kriminologie

• Kriminalisierung durch Machtverhältnisse (Neo-Marxismus)
• Etikettierung und Stigmatisierung (Howard S. Becker: "Außenseiter")
• Abolitionismus: Vorrang der justiziellen Nicht-Intervention und Vorrang der Diversion.

Historische Transformationsprozesse in der Kriminologie



Danke für Ihre Aufmerksamkeit !

Dr. Günter Stummvoll:
guenter.stummvoll@ikf.ac.at



Kriminalpolitische KonsequenzenDevianz und KontrolleTätermodellIdeologie

Gesetze, Verbote
Abschreckung durch Strafe
Überwachung und Kontrolle
Vermeidung von Tatgelegenheiten

Vernunft, Selbstverantwortung
Disziplinierung, Panoptismus
Internalisierung der Gesetzte

Rationaler
Täter

Rationalismus
Utilitarismus
C. Beccaria
J. Bentham

Behandlung, Heilung, Besserung
Frühe Intervention, gute Vorbildwirkung
Verständnis, Nachsicht, Mitleid

Interne Bedingungen bestimmen
das Handeln
Pathologisierung
Sozialisationsdefizite
Lerntheorien

Determinierter
Täter

Individualistischer
Positivismus
F.J. Gall
C. Lombroso

Minderung von sozialen Belastungen
(Arbeitslosigkeit, Diskriminierung, Statusfrustrationen)
Gestaltung der Lebensräume, Belebung, funktionale
Durchmischung
Gemeinwesenarbeit, Nachbarschaftsprojekte
Sozialarbeit (Streetwork, Jugend-Sozialarbeit)

Externe Bedingungen bestimmen
das Handeln
Soziale Desorganisation
Lebensräume
Soziale Ungleichheit
Soziale Belastungen

Determinierter
Täter

Sozialer Positivismus
Chicago School
Humanökologie

Vorrang der Nicht-Intervention
Minimale Sanktionierung
Diversion, alternative Konfliktlösungen, Kompensation
Bewährungshilfe
Legalisierung, Toleranz

Herrschaftskritik
Etikettierung (Labeling)
Stigmatisierung
Kriminalisierung

Viktimisierter
Täter

Konstruktivismus
Kritische Kriminologie
Systemkritik
Protestbewegungen

(Stummvoll G. 2026)


